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«n Len„CnMer"
Großes Hauptquartier , 15 . März (WTB .)Ar»tl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Regenwetter blieb das Artillerie-Feuerin den meisten Abschnitten gering.
In der Champagne kamen französische An¬griffe auf dem Nordwesthang der Höhe 185,

Mdlich von Ripont, in unserm Vernichtungsfeuernicht zur Entwicklung.
Erknndungsvorstöße im Sommegebtet und am

Westufer der Maas, wo eine französische Feld¬wache südlich von Coumieres durch forsches- »packen bei Hellem Tage aufgehoben wurde,trachten uns eine Anzahl Gefangene ein.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des General-Feldmarschalls PrinzenLeopold v. Bayern:
Bei Witoniez am Stochod und bei Jamnica

Mdlich des Dnjester wurden Unternehmungenvon Sturmtrupps mit vollem Erfolg durchge-fiihrt. Ueber 100 Gefangene und mehrere Ma¬
schinengewehre sowie Minenwerfer konnten zurück-
gebracht werde».

Mazedonische Front:
Ans beiden Ufern des Prespasees und nörd

lich von Monastir setzten auch gestern die Fran¬zose» starke Kräfte mit gleichem verlustreiche»Mißerfolg wie an den Vortagen zum Angriff an.
Zwischen Cerna- und Dojransee wurden kleineAngriffe der übrigen Ententetruppen abgewieseu.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  15 . März, abends. (WTB. Amts.)vom Westen und Osten nichts Besonderes ge¬weidet.

Zur Revolution in Rußland.
Frankfurt  a . M ., 15. März , abends 11 Uhr.

(WTB .) Die „Franks. Ztg ." meldet aus Stockholm:
Die Stadtverwaltungen von Moskau , Kasan , Char-
brwundOdessaerklärten telegraphisch denAnschluß
«« den Petersburger Wohlfahrtsausschuß und kon¬
stituierten sich als „Ausschüsse für die innere Befrei¬
ung Rußlands ."

Petersburg,  15 . März , abds . 11 Uhr. (WTB .)Die Petersburger Telegraphen -Agentur teilt mit:
Die Duma-Abgeordneten Pepelajew und Taskinbegaben sich heute auf Befehl des Exekutivkomiteesnach Kronstadt,  dessen Garnison sich zur Ver¬fügung des Komitees stellte. Pepelajew wurde zum
Kommandanten von Kronstadt ernannt.

London,  15 . März . (WTB . Reuter .)
Zur Unterhause teilte Bonar Law mit : Der
Zar habe abgedankt . Großfürst Michael
Alexaudrowitsch sei zum Regenten berufen
worden.

Kopenhagen,  15 . März . Zu den Petersburg
Unruhen bringen Nachrichten über Haparanda weit«
Einzelheiten. Es heißt darin u. a. : Petersburg glam letzten Samstag einem Schlachtfeld.  Z
Menschenmassen stürmten die Läden ; sie wurden vc

auf den Straßen wie räudige Hunde med«geschaffen.

Basel,  15 . März . (GKG .) Aus Mailand
wird gemeldet: Nach einem Petersburger Telegrammerteilte der Zar Protopopow weitere ausgedehnteVollmachten zur Beruhigung der Oeffentlichkeit.

RunSschau.
Die Entscheidungsschlacht im Westenwird eingeleitet durch Massenkämpfe von Fliegern,bei denen wir bis jetzt ebensogut abgeschnitten habenwie bei den zahlreichen Vorfeldgefechten mit den

Engländern und Franzosen . Auch im Osten scheint
sich eine neue russische Offensive anzubahnen. Aufdem italienischen Kriegsschauplatz stehen wir vor
der zehnten Jsonzoschlacht. In Mesopotamien habenunsere türkischen Freunde Bagdad räumen müssen,um nicht von einem gleichzeitigen Druck der Eng¬länder und der aus Persien heranziehenden Russenvöllig zu unterliegen. Das ist ein harter Mißer¬
folg, der hoffentlich weiter nördlich feinen Ausgleichfindet. Im übrigen müssen mir uns damit trösten,daß das Schicksal nicht in Asien, sondern in West¬europa seine Entscheidung findet.

Der deutsche Botschafter Gras Bern stör ff istaus Amerika  nach langer Irrfahrt zurückgekehrt.Er scheint an der schließlichen amerikanischen Kriegs¬erklärung nicht zu zweifeln. Wilson hat bereits die
Bewaffnung der Handelsschiffe angeordnet. Unsere
Diplomatie hat für den Fall eines endgültigenBruches mit den Vereinigten Staaten von Berlinüber Washington nach Mexiko ein Telegramm in
Geheimschrift an unseren dortigen Gesandten geschicktmit der Aufforderung, wenn wirklich der Krieg mitAmerika da sei, den Mexikanern ein Bündnis an¬
zubieten. Das Telegramm ist vom amerikanischenoder englischen Geheimdienst aufgefangen und über¬setzt worden. Es dient jetzt dazu, die Stimmungin den Bereinigten Staaten vollends in die Kriegs¬wut gegen Deutschland hineinzusteigern. Aber ab¬gesehen von dem Mißgeschick, das uns mit der De¬
pesche widerfuhr , ist die Angelegenheit vom deutschen
Standpunkt aus völlig in Ordnung . Wir werdendoch nicht so töricht sein, angesichts der wiederholten
Kriegsdrohungen Wilsons mit unserer Umschaunach Hilfe zu warten , bis der erste Schlag gefallenund die Verbindung mit Mexiko unterbrochen ist.
Präsident Wilson ist von „Billigkeit für alle Welt"
erfüllt, nur nicht für uns . Er ist eben Englands
Bundesgenosse und muß sein Land in den Krieg
Hineintreiben, sobald er sieht, daß unsere Untersee¬boote England an der Kehle sitzen. Seine vielenWorte von Neutralität waren Lüge, aber die Ge¬
schichte wird auch diese Lüge meistern.

Pflege des Deutschenhasses in England.Der widerwärtig gemeine Ton , in dem einige der
angesehensten englischen Blätter unaufhörlich denHaß gegen Deutschland schüren, erstaunt immerwieder. Der neueste Anlaß für einen Erguß von
Schmähungen, die in heuchlerischer Weise mit Bibel¬sprüchen untermischt sind, ist für die „Daily Mail"das Bekanntwerden des deutschen Vorschlages an
Mexiko für den Fall eines Krieges mit den Ver¬einigten Staaten . Unter der Ueberschrist „UeberallSchurkerei" beginnt das Blatt in der Nummer vom3. 3. seine Lügenpredigt mit folgenden biblischenWorten : „Dein eigner Mund verurteilt Dich undnicht ich." (Buch Hiob 15. 3.) Mehr und mehr
offenbart sich die deutsche Scheußlichkeit dem Volkder Vereinigten Staaten und den Niederländern,die bisher noch verhältnismäßig gut von dem Volkder Menschenfresser an ihrer Ostfront dachten. Zudieser Aufklärung helfen die neu entdeckten deutschenDokumente, deren Echtheit auch der Oberlügner , der
Reichskanzler nicht ableugnen kann. Es mag lächer¬lich für die, die Deutschlands Organisation und
Machtquellen unterschätzen, klingen. Aber diefürchterliche Tatsache bleibt bestehen, daß, wenn die
Verbandsmüchte geschlagen würden, Deutschland im¬stande wäre, mit der Welt zu tun, was ihm paßte.

Nichts würde die mörderische Grausamkeit ihrerFührer aufhalten . Das neue Volk der Assyrer mitihrem Sanherib würde die Völker zu Sklaven mache»und die Welt nach seinem Belieben aufteilen . -
Deutschland hat überall Verschwörungen angezettelt.Man nimmt selbst an, daß es die Ermordung desErzherzogs von Oesterreich veranlaßte , um denKrieg zu beginnen (!), es hat in Rußland vor demKrieg die Revolutionäre gegen den Zaren entflammt,es hat eine ungeheure Verschwörung gegen die Kap-
kolonie geplant ; es hat in Amerika Streiks organi¬siert und Explosionen in amerikanischen Munitions¬fabriken verursacht. — Die Holländer , Schweizerund Dänen mögen sich hüten und sich all dieserTatsachen erinnern. Jeden Augenblick können sie
angegriffen werden. Für die übrige Welt aber er¬gibt sich der zwingende Schluß : mit Deutschlanddarf nicht Frieden geschlossen werden, ehe es nichtvöllig besiegt am Boden liegt. Eher wird kein Recht,keine Menschlichkeit, keine Freiheit , kein Völkerrechtmehr in der Welt existieren können: vielmehr wirdBethmanns Lehre des Satans , nach der „Not kein
Gebot kennt", herrschen, und Deutschland wird jedes
beliebige Verbrechen mit Freuden begehen.

Berlin,  14 . März . Das preuß . Staatsmini¬
sterium beschäftigte sich, wie das „Berl . Tagebl ."hört , in seiner gestrigen Sitzung eingehend mit der
Ablehnung der Diätenvorlage im Herrenhause undder Erregung , die darüber m den Kreisen des Ab¬
geordnetenhauses Platz gegriffen hat . Die Regier¬ung hat auch in der heutigen Sitzung der ZweitenKammer mit einer bestimmten Erklärung Stellungin dieser Angelegenheit genommen.

Basel,  15 . März . Havas meldet nach der„Frkf. Ztg ." aus Paris : Infolge der Zwischenfällein der Kammer ist General Lyautep zurück¬getreten.
Zürich,  15 . März . (GKG .) Wie aus Parisberichtet wird, richtete Briand ein Schreiben an den

Senatspräsidenten , in welchem er um Vertagung derdringenden Interpellationen über die Politik der
Regierung bis zum Abschluß der begonnenen mili¬
tärischen Entscheidungen an der Front ersucht.

Berlin,  15 . März . (WTB .) Dem „Gaulois"zufolge erklärten die Oppositionsführer in den
Wandelgängen der Kammer, sie würden in ihrerHaltung beharren, bis Briand verstanden habe, daßein Zusammenarbeiten des Parlaments mit ihmnicht mehr möglich sei. Bei der jetzigen Lage seies unausbleiblich, daß bei der ersten besten Gelegen¬heit unerwartet ein Zwischenfall eintrete.

Basel,  15 . März . (GKG .) Nach Schweizer
Korrespondenzmeldungen aus Petersburg hat sich derenglische Botschafter Buchanan gemeinsam mit dem
französischen, italienischen und serbischen Gesandte«ins Hauptquartier des Zaren begaben, wo sie inbesonderer Audienz empfangen werden.

Berlig,  15 . März . Aus Malmö meldet der
„Lokalanz." : Auf dem Bahnhof der Nicolaibahnin Petersburg brach ein Brand aus , der zahlreichemit Lebensmitteln und Kriegsmaterialien beladene
Eisenbahnwagen vernichtete. Es heißt, daß Eisen¬
bahnbeamte diesen Brand , der einen Schaden vonetwa 4 Millionen Rubel verursacht hat , veranlaßthaben, da sie die riesigen Lebensmitteldiebstähle aufdem Bahnhof verschleiern wollten. In Moskau isteine Brigade Kubankvsaken eingetroffen. Die ein-
lanfenden Lebensmittel -Transporte werden durch einen
Dragoner -Konvoi von Eskadronstärke geschützt. DieVerteilung der Lebensmittel geht unter dem Auf¬gebot von starken Truppenkommandos vor sich.

telegraph drahtet aus Newyork : In offiziellenKreisen der Vereinigten Staaten hegt man wenigHoffnung, daß der Krieg mit Deutschland vermieden
werden könne. Viele Leute halten einen Krieg mitDeutschland nunmehr für einen Vorteil für Amen



indem bei der Friedeitskonserenz in Japan die I
formelle Anerkennung der Monroe-Doktrin verlangt '
«erden könnte. (GKG.) ,

Württemberg.
Stuttgart,  15 . März. Der König ist gestern

»acht mit Gefolge vom westlichen Kriegsschauplatz,
«o er verschiedene württembergische Truppenteile
besucht hatte, zurückgekehrt.

Jungdeutschland Stuttgart,  das in Gras
Zeppelin seinen Ehrenvorsitzenden betrauert, wird
am Sonntag, 18. d. vorm. 11L«Uhr in der Garnison¬
kirche eine Trauerfeier  veranstalten . Die Ge¬
dächtnisrede halt Stadtpfarrer Wütterich.

Fre udenstadt,  15 . März. In der vorgestrigen
Sitzung haben die bürgerlichen Kollegien beschlossen,
aus die sechste Kriegsanleihe 150000 Mk. zu zeichnen.
Damit hat die Stadt eine halbe Million Mk. der
Kriegsanleihe gewidmet.

Reutlingen,  15 . Mürz. Der verstorbene
Kommerzienrat Johannes Eisenlohr hat der Stadt
ein Vermächtnis von 50000 Mk. hinterlassen. Die
Stiftung ist für allgemeine Wohlsahrtszweckebestimmt
und soll dem Grundstock für die Erstellung eines
städtischen Schwimmbades zugesührt werden.

Vaihingen,  14 . März. Dem heutigen Vieh¬
markt wurden von auswärts zugeführt: 39 Ochsen,
306 Stiere, 48 Kühe, 162 Rinder. Zusammen
555 Stück. Dazu von hier etwa 25 Stück. Ins¬
gesamt etwa 580 Stück. Handel sehr stau.

Bus SlaSt , Bezirk unS Umgebung.

Conweiler.  Pionier Friedrich Rühle  er¬
hielt für Tapferkeit das Eiserne Kreuz I!. Klasse.

Aus der amtl. württ. Verlustli  ste Nr . 550.
Robert Bertsch, Schwann, vermißt.
Fritz Bott, Calmbach, verletzt.
Georg Girrbach (nicht Job . Georg), Enzklösterle,

gefallen.
Wilhelm Jäck, Conweiler, verwundet iNachtr. gem.)
Hermann Müller, Engelsbrand, leicht verwundet.
Ntffz. Friedrich Pfau , Wildbad, schwer verwundet.

Neuenbürg,  15 . März. Gestern abend fand
hier im Gasthofz. Bären eine zahlreich besuchte Ver¬
sammlung statt, in welcher Hr. Bezirksnotar Reuß
einen Vortrag  über die „wirtschaftlichen und
finanziellen Verhältnisse unseres deut¬
schen Vaterlandes"  hielt . Die durchaus ver¬
ständlichen, sehr wirkungsvollen Ausführungen des
Redners wurden durch vorgezeigte Bildertafeln be¬
sonders anschaulich gemacht. Den Kernpunkt des
Vortrags bildete die dringende Mahnung für jeder¬
mann zur Beteiligung an der jetzt aufgelegten sechsten
Kriegsanleihe. Hr. Oberamtssparkassier Holzapfel

OomLmekl
Roman von A.  Hottner - Grefe.

:8j (Nachdruck verboten.)

„Da haben wir nun überdies," fuhr Rasmer
fort — er sprach mit Vorbedacht langsam und
breit, um dem andern Zeit zu lassen, sich etwas
zu sammeln —, „da haben wir diese uns fremde
junge Frau . Daß sie mehr weiß, als sie dem
alten Gottfried sagte, ist sicher wahr. Aber ob
sie alles weiß? Das bezweifle ich fast. Schade,
schade, daß du nicht erfahren konntest, wo sie
wohnt. Aber du hattest ganz recht, zu ver¬
schwinden! Vielleicht wird ihr Verdacht gegen dich
eingeschläfert. Sehen durfte sie dich auf keinen Fall."
Und auch dieser alte Gottfried, dem sie wahr¬
scheinlich deine genaue Personenbefchreibunggab,
auch er darf keine Ahnung davon erhalten, daß
du sie belauscht hast. Es muß da entschieden noch
etwas vorliegen, etwas , das mit dem Tode des
Menschen zusammenhängt, dessenLeiche da draußen
in dem kleinen Hause liegt. Und dieser alte Gott¬
fried könnte uns vielleicht mehr Aufschlüsse geben,
als alle anderen."

Doktor Rasmer schwieg scharf nachdenkend.
Mertens hob den Kopf.

„Aber dieses alten Gottfrieds können wir ja
jeden Augenblick habhaft werden," sagte er schnell.
„Seine Wohnung finde ich sofort. Und er muß
doch auch den Namen, die Adresse der jungen Frau
wissen. Man müßte ihn zwingen, sie anzugeben."

„Womit?" fragte Rasmer. „Mit Gewalt?
Das geht doch nicht, denn ich bleibe nach wie vor
bei meiner Ueberzeugung: Je weniger die Oeffent-
lichkeit bei dieser Angelegenheit ins Spiel kommt,
desto besser ist es. Können wir sie ganz allein zu
Ende führen, so ist dies jedenfalls das Gescheiteste.
Aber der alte Mann kommt doch bestimmt morgen

I sprach im Sinne der Anwesenden dem Redner den
' wärmsten Dank aus und gab auf Grund seiner Er¬

fahrungen und unter Bezug im Verkehr mit der
Oberamtssparkasse weitere dankenswerte Erläuter¬
ungen, die wie die Ausführungen des Hrn. Bezirks¬
notar Reuß mit gespanntem Interesse und lebhaftem
Beifall ausgenommen wurden. Wir hoffen, in der
nächsten Zeit noch des Näheren auf den Inhalt des
allgemein interessanten und lehrreichen Vortrags ein-
gehen zu können. In der Versammlung waren, was
hervorzuheben ist, die hiesigen Damen, Beamten usw.
und besonders auch die Jungmannschast zahlreich
vertreten, während manche Männer aus der Bürger¬
schaft, darunter die Gewerbetreibenden, Kaufleute usw.,
vermißt wurden.

Neuenbürg,  16 . Mürz. Es sei hiemit aus den
am Samstag nachmittag2 llhr im Gasthaus zum
Bären stattfindenden Vortrag  über „Die wichtig¬
sten Fragen der neuen Organisation der Lebens¬
mittelversorgung und die Mitarbeit der ländlichen
Bevölkerung bei derselben" besonders hingewiesen.
Die Person des Berichterstatters, des Hrn. Sekretärs
Michel von Eßlingen, der in weiten Kreisen unseres
Landes als Redner bekannt ist und auch bei der
vom Landesausschuß veranstalteten Versammlung in
Stuttgart am 21. Februar ds. Js . ein bedeutsames
Referat über Volksernährungsfragen erstattet hat,
gewährleistet eine reiche Förderung der Tätigkeit der
neuen Organisation der Lebensmittelversorgung. Es
dürste deshalb auch der hiesige Vortrag allgemeinem
Interesse begegnen und auch von den verehrten Haus¬
frauen recht zahlreichen Zuspruch finden.

Die angenommene Verkehrssteuer.
Der Hauptausschuß des Reichstags hat der vorge¬
schlagenen Reichsverkehrssteuer mit wenigstens einer
kleinen Erleichterung angenommen, die dem Wohnen
in entfernteren Stadtteilen und Vororten zugute
kommt: Fahrkarten bis zum Preise von 15
bleiben nach einem angenommenen Zentrumsantrag
von der Steuer befreit. Danach sind alle Fahr¬
karten 3. Klasse für Fahrten bis zu 4 Kilometer
und alle Fahrkarten 4. Klasse bis zu 6 Kilometer
steuerfrei. Außerdem aber bleiben auch alle Straßen¬
bahnfahrkarten, die bis zu 15 ^ kosten, steuerfrei.
Abgelehnt wurde ein sozialdemokratischer Antrag,
der die ganze 4. Klasse und alle Fahrkarten bis
zum Preise von 60 Z von der Steuer freilassen
wollte. Von den sonstige», angenommenen Er¬
leichterungen ist noch zu erwähnen, daß der Per¬
sonenverkehr auf Seilbahnen steuerfrei sein soll;
in Württemberg fällt unter diese Bestimmung die
Bergbahn Wildbad.

Deckenpsronn,  12 . März. Bei der hiesigen
Ortssammelstelle wurde an einem Sammeltag die
stattliche Zahl von 2000 Eiern abgeliesert. ein Er¬
folg der neuen Eierverordnung. Außerdem wurden
60 Pfund Hafermehl, gegen 40 Pfund Luckeleskäs
u. a. zur Sammelstelle gebracht.

Pforzheim,  13 . März. Der Bürgerausschuß
beriet am Montag den städt. Voranschlag. O.B.M.

in aller Frühe ins Dorotheum. Ich werde mich
bei den Schaltern hernmtreiben, wo die ver¬
pfändeten Gegenstände ausgelöst werden, und ich
hoffe, den altenMan » nicht zu verfehlen, llebrigens
kenne ich von meiner praktischen Tätigkeit der
zwei höhere Beamte dort. Die Pfandleihanstalten
habe» ja sehr häufig mit Verbrechern, Dieben
usw. zu tun, und die Polizei muß oft mit den
Beamten Hand in Hand arbeiten."

„Du kannst nicht hingehen," fuhr Rasmer
fort, „dich würde der alte Mann vielleicht er¬
kennen. Aber mich hat die junge Frau kaum
beachtet. Auch weiß sie nicht, daß wir zusammen¬
gehören. Also diesen Teil unserer Aufgabe nehme
ich in die Hand. Wenn es mir gelingt, dem alten
Manne zu folgen — er «sollte doch der Frau
Nachricht in ihre Wobnung bringen — wenn mir
das gelingt, dann ist schon unendlich viel erreicht.
Du wartest einstweilen hier auf mich. Oder —
was noch besser wäre — telegraphiere an Jula.
Sie soll kommen, sie soll neben dir sein in diesen
Stunden ."

Werner Mertens war gleichfalls aufgestanden.
„Ja , Jula soll kommen," sagte er mit einem

tiefen Aufatmen, als sei dieser Gedanke ihm wie
eine Erlösung. „Ich brauche sie! Jula ist der
Frieden, die Ruhe —"

„Jula ist die Ergänzung deines eigensten
Wesens," fuhr Doktor Rasmer fort — „und — sie
hat dich lieb."

Werner Mertens stand am Fenster und preßte
seinen heißen Kopf gegen die Scheiben. Der
Lärm der Großstadt klang gedämpft zu ihm
empor. Ihm aber lag nur das eine, das letzte
Wort des alten Freundes im Ohre: „Sie hat dich
lieb." Dieses selbe Wort hatte Jula gestern abend «
selbst ausgesprochen, da hatte es ihm noch ganz !
selbstverständlich geklungen, es war verhallt, weil ,
die Vergangenheit in ihrer ganzen Süße noch s
vor ihm stand. Und diese Vergangenheit hieß !

Habermehl teilte mit, daß im abqelaufenen Jahr
21000 Mk. mehr eingenommen und 308000 Mk.
weniger ausgegeben wurden, als im Voranschlag
vorgesehen war. Die städt. Unternehmungen haben
größere Einnahmen ergeben, als man erwartet hatte,
wogegen die Steuerkapitalien gesunken sind. Die
Steuerwerte betragen jetzt 730896960 Mk. Die
Zinsenlast ist um 200000 Mk. angewachsen. Der
Umlagefuß mußte von 38 auf 39 erhöht werden.

sKMßtniWmMlcheMichm!!
Vermischtes.

Um Speisekart offeln zu konservieren  biü
tief in den Sommer hinein und bis zum Beginn
der neuen Ernte, taucht man die vorher gewaschenen
Kartoffeln in einem Korbe oder Netze in eine«
Kessel mit siedendem Wasser und zieht sie »rach
4—5 Stunden wieder heraus und breitet sie behufs
des schnellen Trocknens auf einem luftigen Boden
weitläufig aus. Das siedende Wasser vernichtet
vollständig den Trieb zum Wachstum und die Kar¬
toffeln bleiben dabei schmackhaft bis zuletzt. Ein
Zusatz von Salz ist empfehlenswert. Nachher müssen
die Kartoffeln im Dunkeln aufbewahrt werden. .

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Newpork,  15 . März. Die Kriegsgefahr ,st

augenblicklich ausgeschaltet, da trotz der sogenannten
Enthüllungen und der Hetze, keine Kriegsstimmung
erregt werden kann, denn das Volk wolle den Friede«
erhalten. — „Evening Post" schreibt: Die ameri¬
kanische Regierung fordert die Beobachtung des
preußisch-amerikanischen Vertrags von 1828.

Berlin,  15 . Febr. Dem „Bert. Lokalanz." zu¬
folge erfährt die „Köln. Ztg." durch New-Ä)orker
Privattelegramme, die am 11. Januar in Kings¬
land erfolgte Explosion in der kanadischen Spreng-
stoffabrik habe einen Schaden von 80 Millionen
Mark verursacht. Wieviele Menschenleben verloren
gegangen seien, werde streng verheimlicht. — Bei
der späteren Explosion in einer Pulverfabrik in
Haskell (Newjersep sei die ganze Ortschaft ver¬
wüstet worden. Die gesamte große Fabrikanlage
wurde dem Erdboden gleich gemacht. Die Er¬
schütterungen seien auf mehr als 100 Meilen im
Umkreis wahrnehmbar gewesen.

Rotterdam,  15 . März. (WTB .> In
Liverpool  sind Teilstreiks der englischen Seeleute
ausgebrochen. Sie fordern Lohnerhöhungen und
Versicherung ihrer Angehörigen. Es besteht Unzu¬
friedenheit in den Schiffahrtskreisen über die Un¬
fähigkeit der Admiralität, geeignete Mittel gegen
die Unterseebootsgesahr bereitzustelleu.

Haag,  15 . März. Reuter meldet nach der
„Frkf. Ztg." aus London: Die Russen haben Ker-
mandscha (in Kurdistan) besetzt.

Christa. Aber seit gestern abend — seit dein Augen¬
blick, da sie die eigentümliche Inschrift auf dem
Becher entzifferten — ging es Werner Meciens
sonderbar. Durch zehn lange Jahre war Christa
immer und überall neben ihm gestanden. Ader
nun schien es ihm, als gehe sie mit leisen Schritren
weiter, immer weiter weg von ihm, als schöben
sich die Menschen, die sie gekannt, das Jahr , das
sie durchlebt nach ihrem Scheiden, weit weg von
ihm , zwischen ihn und sie wie eine trennende
Mauer. Sie ging fort von ihm, hinein ins Un¬
gewisse. Neben ihm aber stand Jula , und sie
hielt seine Hand und half ihm diese langen Jahre
tragen.

„Jula !"
Er sprach den Namen laut vor sich hi».

Die ganze tiefe Sehnsucht nach diesem stillen,
tapferen Freunde seiner Einsamkeit lag in dem
Wort.

Doktor Ernst Rasmer stand leise auf und ging
hinüber in sein nebenan gelegenes Schlafzimmer.
Sachte zog er die Tür hinter sich zu. Er wußte
es genau, der alte Menschenkenner, daß es ln
jedem Leben Stunden gibt, durch die man sich
allein ringen muß.

4. Kapitel.
Am nächsten Morgen befand sich Doktor Ernst

Rasmer schon, als die Schalter im Dorotheum
aufgezogen wurden, vor denjenigen, über welchen
die Inschrift stand: „Pfänder auslösen." Es waren
mehrere Schalter in einer Reihe, und mehrer-
Veamte walteten ihres Amtes . Einen derselben
kannte Rasmer wirklich von früher her, und dieser
versprach gern, dem bekannten Polizisten zu helfen
Einstweilen ließ sich nichts anderes tun, als ruhig
zu warten. Der Beamte hatte gemeint, der alte
Mann könne mit seinem Pfandscheine auch -u
jenen Schaltern kommen, wo man die Pfänder
nicht auslöst, sondern nur umsegt.

(Fortsetzung folgt.)
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DesseuWe AnWerung
zur

Maabe der Giiikommmsteuererklärunften
^ für das Skeuerjahr 1917.

Gemäßheit von Art . 44 des Gesetzes vom 8 . August 1903,
trttefsend die Einkommensteuer (Reg .Bl . S . 261 ), werden alle
wieniqen Steuerpflichtigen (natürliche Personen , rechtsfähige
«örperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts , rechtsfähige
Stiftungen und Vereine , sowie die Personenvereine von nicht
Geschlossener Mitgliederzahl ), deren steuerbares Einkommen
MO Mark und darüber beträgt, und ferner ohne Rücksicht
,uf den Betrag ihres steuerbaren Einkommens die Aktiengesell¬
schaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien , die Berg-
,e«erkschaften. die Gesellschaftenmit beschränkter Haftung, die
rechtsfähigen Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften , sowie
>ie rechtsfähigen Versicherungsgefellschaften und Versicherungs-
Dreine auf Gegenseitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit
einem steuerbaren Einkommen unter 2600 Mark , welche ein
»ormular zur Steuerklärung zugesandt erhalten , aufgefordert,

spätestens bis 10 . April ds. Js„
jedoch nicht vor dem 1. April , eine Steuererklärung abzugeben.
Die Steuerpflichtigen , welche ein Formular zur Steuererklärung
nicht zugesandt erhalten , können die kostenfreie Ausfolge eines
solchen bei dem Bezirkssteueramt oder bei der Gemeindebehörde
für die Einkommensteuer verlangen.

Für steuerpflichtige Personen , welche unter elterlicher Ge¬
walt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen , sonne
für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art und die
steuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschlossener Mit-
iliederzahl sind die Steuererklärungen nach Art . 48 des Gesetzes
»o» deren Vertretern abzugeben . Die Vertreter sind für die
Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für die Entrichtung der
Steuer verantwortlich . Personen , welche infolge von Abwesenheit
oder Krankheit nicht imstande sind, die Steuererklärungen selbst
«bzugeben, können hiezu Bevollmächtigte bestellen . Die Bevoll¬
mächtigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine
in Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des Be¬
zirkssteueramts zu gebende Vollnmchtsurkundeauszuweifen . Die
Abgabe der Steuererklärungen seitens eines von mehreren Ver¬
tretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbind¬
lichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen Vordruck
schriftlich oder zu Protokoll abzugeben . Zur schriftlichen Form
ist erforderlich, daß die Erklärung von dem Aussteller eigen¬
händig durch Namcnsunterschrift unterzeichnet wird , und zwar
von Bevollmächtigten mit einem ihr Vollmachtsverhältnis
«»deutenden Zusatz. Die Abgabe der Steuererklärung hat am
Sitz des Bezirkssteueramts bei diesem , im übrigen nach freier Wahl
entweder bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer oder
bei dem Bezirkssteueramt zu erfolgen . Soweit hienach gestattet
ist, die Steuererklärung bei der Gemeindebehörde für die Ein¬
kommensteuer abzugeben , hat die letztere eine verschlossen abgege¬
bene schriftliche Steuererklärung uneröffnet dem Bezirkssteueramt
vorzulegen, wenn sich der Name des Steuerpflichtigen auf der
Außenseite des Umschlags angegeben findet , auch daselbstdie Schrift
«usdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf
Aktien, die Berggewerkschaften , die Gesellschaften mit unbeschränkter
Haftung, sowie die rechtsfähigen Erwerbs - und Wirtschafts¬
genossenschaften haben mit den Steuererklärungen auch ihre Ge-
lchäftsbcrichte und Jahresabschlüsse , sowie die darauf bezüglichen
"Schlüsse der Generalversammlungen vorzulegen.

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Versiche-
rungsvereine auf Gegenseitigkeit sind verpflichtet , ihren Steuer¬
erklärungen eine nähere Berechnung ihres Einkommens nach
-Icaßgabe des Art . 17 des Gesetzes unter Angabe der auf Grund
vieles Artikels geinachten Abzüge beizufügen.
, . Der Steuerpflichtige , welcher nach erfolgter Zusendung

«nes Formulars ^ zur Steuererklärung , ungeachtet nochmaliger
Mahnung, eine Steuererklärung innerhalb der in der Mahnung
Mgesetzten weiteren Frist nicht abgibt , verliert nach Art . 49
«es Gesetzes für das betreffende Steuerjahr das Recht der
- E>chwerde gegen die Entscheidung der Einschätzungskommission,'
>ofern nicht Umstände nachgewiesen werden , welche die Versäumnis
entschuldbar machen.

Wegen Steuergefährdung wird nach Art . 70 des Ge¬
setzes mit der Geldstrafe des sieben - bis zehnfachen Betrags
Her gefährdeten Abgabe bestraft:

1. wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beant¬
wortung der im Einschätzungs - oder Beschwerdeverfahren
von der zuständigen Behörde gestellten bestimmten Fragen

in betreff seines steuerbaren Einkommens oder in
betreff des Einkommens der von ihm zu vertretenden
Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige tat-
flichliche Angaben macht , welche geeignet sind, zur
Verkürzung der Steuer zu führen,

b > steuerbares , für die Bemessung des Steuersatzes in
Betracht kommendes Einkommen , welches er nach
den Vorschriften des Einkommensteuergesetzes anzu-

^ geben verpflichtet ist, verschweigt;
^ Begründung eines Anspruchs auf Ermäßigung
orr festgestellten Einkommensteuer wissentlich unrichtige

oder unvollständige tatsächliche Angaben macht und dadurch
eine Herabsetzung der Steuer zu Unrecht erlangt.
Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen , wenn von

dem Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichen Vertreter
oder Bevollmächtigten , bevor eine Anzeige der Verfehlung bei
der Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten
erfolgte , die unrichtige oder unvollständige Angabe bei einer mit
der Anwendung des Gesetzes befaßten Behörde berichtigt oder
ergänzt oder das verschwiegene Einkommen angegeben und hie¬
durch die Nachforderung der sämtlichen nicht verjährten Steuer¬
beträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich,
so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen
die übrigen von ihrer Verantwortung . Ebenso ist im Falle
einer entsprechenden Richtigstellung von seiten des Steuerpflich¬
tigen die dem Bevollmächtigten desselben zur Last fallende Ver¬
fehlung straffrei zu lassen.

Den Steuerpflichtigen wird — Lei etwaigen Zweifeln
hinsichtlich der von ihnen abzugebenden Steuererklärung —
empfohlen , sich an das Unterzeichnete Bezirkssteueramt zu
wenden , welches zu sachgemäßer Beratung und Belehrung
der Steuerpflichtigen gerne bereit ist. Ein Auszug  aus
dem Einkommensteuergesetz und den hiezu ergangenen Aus¬
führungsbestimmungen sowie eine Anleitung zur Berechnung
des landwirtschaftlichen und des gewerblichen Einkommens
werden den Steuerpflichtigen auf Verlangen von dem Be¬
zirkssteueramt unentgeltlich abgegeben.

Neuenbürg , den 12. März 1917.
K . Bezirkssteueramt.

Mangold .

Die Oberamtssparkasse ist bereit , auch für diese Anleihe
die von den Schulen ersammelten Barbeträge , die sich nicht zu
einer selbständigen Zeichnung eignen und für welche auch keine
Anteilscheine angefordert werden (vergl . das besondere Aus¬
schreiben in diesem Blatt ), als Spareinlagen entgegenzunehmen
und dieselben zu zweckentsprechender Anlage zu bringen.

Die eingezahlten Betrüge werden für jede Sammelstelle
in dem für die früheren Einzahlungen ausgestellten oder in einem
neuen Kriegssparbuch gutgeschrieben . Für jede Einzahlung ist
von der Sammelstelle eine Bescheinigung zu erteilen , wozu For¬
mulare von der Sparkasse bezogen werden können.

Die Einlagen bleiben bis zum Ablauf von 2 Jahren nach
dem Friedensschluß gesperrt . Während dieser Zeit werden die¬
selben mit 5 vom Hundert verzinst . Nach dem Ablauf der
Sperrfrist werden die Einlageguthaben mit Zinseil und Zinses¬
zinsen durch Vermittlung der Sammelstellen gegen Vorlegung
des Sparbuchs an die einzelnen Einzahler zurückgezahlt oder auf
gewöhnliche Sparbücher umgeschrieben.

Die Anmeldung des Sammelergebnisfes Hütte bei der Spar¬
kasse unter Angabe von Betrag und Zahl der Teilnehmer bis
spätestens 15 . April zu erfolgen . Einzahlungen (Postscheckkonto
Stuttgart Nr . 1604 ) können vom 30 . März an geleistet werden.
Dieselben werden auch von den Agenturen der Sparkasse ver¬
mittelt . Bereits bestehende Kriegssparbücher wären miteinzu-
senden . Die aufzustellenden Teilnehmerverzeichnisse bleiben zur
späteren Wiederausmittlung der Einzelguthaben bei den Samniel-

OberamtSsparkasseNeuenbürg.

AusMire von Anteilscheinen
für die 6 . Kriegsanleihe.

Um für Beiträge unter 100 die nicht zinsbar an¬
gelegt sind , die Beteiligung an der Kriegsanleihezeichnung zu
ermöglichen , werden von der Oberamtsspackaffe zur 6 . Kriegs¬
anleihe

Anteilscheine in Abschnitte » von 10, 20 und 50 Mark
zum Nennwert ausgegeben.

Die der Sparkasse hiedurch zufließenden Beträge werden
für ihre Rechnung in Kriegsanleihe angelegt . Die eingezahlten
Beträge werden von der Sparkasse mit 5 vom Hundert ver¬
zinst . Von Ablauf zweier Jahre nach Beendigung des Kriegs¬
zustandes ab können die Anteilscheinbesitzer gegen Rückgabe der
Anteilscheine unmittelbar von der Sparkasse oder durch Vermitt¬
lung ihrer Agenturen deren Einlösung zum Nennwert zuzüglich
der aufgelaufenen Zinsen verlangen , oder die Umschreibung des
Guthabens auf gewöhnliche Sparbücher beantragen . Für be¬
sondere Fälle behält sich die Sparkasse eine frühere Einlösung vor.

An dieser neuen Zeichnungseinrichtung , zu deren Be¬
nützung hiedurch eingeladen wird , kann sich jedermann mit
denjenigen Barbeträgen beteiligen , die nicht zur Erwerbung
eines Anleihestücks von wenigstens 100 Mark verwendbar
sind . Sie eignet sich insbesondere für Kinder, Schulen , Fabrik-
und sonstige gewerbliche Betriebe , Vereine usw.

Die Ausgabe der Anteilscheine erfolgt von der Sparkasse
gegen Einzahlung der Barbeträge , die in der Zeit vom 30 . März
bis spätestens 15 . April zu geschehen hätte . Hiebei sind Name,
Stand und Wohnort des Zeichners anzugeben . Einzahlungen
vermitteln auch die in den meisten Bezirksorten aufgestellten
Herren Agenten der Sparkaffe.

Oberamtssparkasie Neuenbürg.

« Bruch - und versandsichere

s Eier-Schachteln
» für 6, 12, 30 , 60 Stück
o Inhalt . Tausendfach be-
A währt . Sofortige Liefe-
» rung überallhin.
> G. Graf , Stuttgart.
, Großverkauf : Rotebühlftr . 18.
» Ladenverkauf : Rotebühlftr . 18.
U Fernsprecher 69L0. —
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VW" Neu!
Soeben erschienen!

Ravensteins Karte
des Deutschen Sperr¬
gebiets für den Un¬

eingeschränkten
„U"-Bootkrieg.

Preis 60 Pfennig.
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s. Oberamt Neuenbürg.
Wegen geschäftlicher Unzuverlässigkeit der Ehefrau des

Inhabers ist die Schließung des Metzgereibetriebs des Adler-
Wirts Ernst Wolfinger in Schwann auf die Dauer von
3 Woche« angeordnet worden.

Den 15. März 1917. Oberamtmann Ziegete.

K. Oberamt Neuenbürg.
Wegen geschäftlicher Unzuverlässigkeit des Christian

Wagner,  Alt -Ochsenwirts, ist die Schließung des Metzgerei¬
betriebs des Ochsenwirts Christian Wagner in Schwann
aus die Dauer von 3 Wochen angeordnet worden.

Den 15. März 1917. Oberamtmann Ziegete.

K. Oberamt Neuenbürg.

Kriegsgefangene.
Nach Mitteilung des stv. Generalkommandos können

Gesuche um Zuweisung von Kriegsgefangenen bis auf weiteres
keine Berücksichtigung finden.

Den 15. März 1917. O.R.A. Gaiser.

Neuenbürg.

Ai 'zir!!swo8l !äti «ftui1svi'rcii!.
Vorstands-Sitzung

im „Bären " hier Mittwoch, den 21. März , nachmittags 3 Uhr.
Tages -Ordnung : 1) Geschäftsberichte des Vorsitzenden und

des Vereinskassiers:
2) Gesuche;
3) Kepplerstiftung II.

Den 15. März 1917. Dekan Uh l.

Neuenbürg » den 15. März 1917.

Eonweiler.
Karl Fauth , Zimmermann hier, bringt am Montag,

den Ist. Mürz, abends8 Uhr, auf dem Rathaus  hier sein
1911 neu erbautes

Wohnhaus
mit 4 L 75 qm Garten

zu« Verkauf. Das Gebäude eignet sich für einen Geschäfts-
Mann oder Landwirt.

Ratsschreiber Kienzle.

Einige Schreiner
welche sich in der Modellfchreinerei einarbeiten wollen,
finden Beschäftigung bei

Alfred Gauthier , Calmbach.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung, daß unser lieber, treu¬
besorgter Vater, Groß- und Schwiegervater

kdrislisn klsiek
Kirebsv - n. ^ i'meopüe^ i'

nach kurzer Krankheit im 78. Lebensjahr M
sanft verschieden ist. —

In tiefem Schmerz:
Wilhelm Haist mit Frau Marie , geb. Blaich.
Luise Blaich.
Der Schwiegersohn Johann Rupp mit Sohn Paul»

Stuttgart.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 18. März,
nachmittags um 3 Uhr auf dem alten Friedhof statt.

F e l d r en n a ch.
Kräftiger

Lehrjungr
kann sofort oder später ei,treten bei

Gottlieb Lau»
_ Schmiedmeister/

H er r en a lb.
Ein tüchtiges

ZinlinnMich«
wird bis 15. April gesutßl

Billa König.
Calmbach.

Der Unterzeichnete seht
erstklassiges, jähriges

RmS
vem Verkauf aus.

Fritz Keller , FuhrhM

Formulare
zu

zu haben in der
Buchdruckerei dies. BlM

Für leichte und saubere Arbeiten finden

Mtädchen u.Arouen
sosort dauernde Beschäftigung bei

Alfred Gauthier , Calmbach.

Wer

lreUerdeblllllc Nkllklldöi 'll
6. 6. m. u.

Vsi-müg8N8iküe. 8kIlIll888lH '8LÜmmN PW1. Manual' 1317. bviiulllkn

Lassa-Lonto.
l^ eclisel-Lonto.
Lsukenlle UeclinunZ . . .
Lanken-Lonto.
Vorsckuö-Lonto . . . .
Oesctiüktsanteil-Lonto . .
bî potlieken-Kspitslien-Conto
8ckeck-6onto.
IVertpspiere-Lonto . . .
OescküitsemiicktunZs-Conto
bieZenscliakts-Lonto . . .
Ansen -Lonto.

!
36467 48 Lixene Letriedsmittel:
11147 37 OesckäktsAutligben-Conto . . . . 335763 65

1124113 48 kückIaZ-en-Lonto. 87930 —

437125 43 3oncler-kückIg§en-Lonto . . . . 23000 —

328075 --
bremcke Letriedsmittel:

7000
^nleken -Lonto. 795797 58115861 88
Lparllsssen-Lonto. 268239 88

1669 60 baukencle kectinun^ . 463582 73
56399 70 Lanlcen-Lonto. 3097 50

1000 _ 8clleck-Lonto. 125787 80
20000 H^potlieken-Conto. 18000 —

8377 55 Ansen -Lonto. 19230 25
Oewinn- uncl Verlust-Lonto . . . 6808 10

2147237 49 2147237 49

Dieselbe betrug am l . llanusr 1916 . . . .
im llakre 1916 sincl ein§etreten.

1014.
10.

Zusammen 1024.
lAit 3cbluk lles llakres 1916 sckeillen aus:

1) clurcb freiwilligen Austritt .
2)

33
12 45.

Wtbin 2abl cker lllltgliecker am 31. veremder 1916

Neuenbürg , äen I I. ICärr 1917.

979.

k*. b.ini<, OirektQr.
vSn Volstanc!

LuKSN Kassier. Irosksl , Kontrolleur.

für das deutsche Bol
aus dem Verlag von A«

Siegismund , Berlin:

Berthold Otto:
Unser Feind England.
Unser Feind Rußland
Unser Feind Frankreich
Belgien u.bieReulraliUl

Ottov. Gottberg:
Amerikanische Rentralitik

F. v. Kühlwetter:
Unser Seekrieg.
Unsere Zukunft liegt a«i

dem Wasser
Ernst JäM:

Die Türkei u.Deutschland
Dr. Hermann Levy:

Unser Wirtschaft » - Kürz
gegen England.

Prof. Kapp:
Die Westmark d. deutsche«

Reichs
Fr. Lienhard:

Weltkrieg in Vergangen'
heit n«v Gegenwart
« Elsaß »Lothringen

Bar. v. Ardenne: j
Der veutsch.sranzös .Krle-

Franz Behrens:
Aus Deutschlands Wirt-

schastslebeu
Eßlen:

Das Geld im Kriege.
Sohnreyu. Lembke:

Heimat und Vaterland!
Nigetict:

Mein Vrus  vor und vnlsl
vem Kriege.

Jedes Bändchen nur 30 Pf
empfiehlt

o . ULLILS.
Druck und Verlag der E. Meeh 'scheu Buchdrucker«! des Enztülers . — Verantwortlicher Redakteur C. Me eh in Neuenbürg.
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